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Die Getreideumlage.
Die Beratung im Reichstag . /

Berlin , 19. Juni . Der Reichstag  nahm heute zunächst den
von allen Parteien gestellten Antrag, das aus Anlaß der Besetzung
Schlesiens und der Abstimmung aus öffentlichen Mitteln angeschasfte
bewegliche Material sicher zu stellen, in allen drei Lesungen ohne De¬
batte an und trat dann in die erste Lesung des Gesetzentwurfsüber
die Getreideumlage ein. Abg. Krätzig (Soz .) polemisierte scharf
gegen den Landbund, der die AufrechterhaltungdeS-privaten Getreide¬
monopols im Profitintereffe der Agrarier proklamiere. Seine Partei
sei bereit, über die von der Vorlage fteigelassenen5 Haktar hinaus
alle Güter mit weniger als 10 Hektar von der Umlage freizulaffen und
beantrage eine Festsetzung der Umlage auf 4 )4 Millionen statt auf
2 )L Millionen Tonnen. Abg. Dr. Röster (DN .) wandte sich gegen
die Vorlage, da unter dem Zwang der Umlage der Landwirt nicht die
Mittel zur Produktionssteigerung aufbringen könne. Die Umlage sei
eine verschleierte Steuer für die Landwirtschaft. Die Regierung müsse
andere Mittel zur Verbilligung des Brotes , das heute schon weite
Kreise des Volkes nicht mehr bezahlen könnten, anwenden. Der Vor¬
schlag seiner Partei , mit dem Handel zusammen eine Getreide¬
reserve von 2 Millionen Tonnen für die minderbemittelteBevölkerung
zur Verfügung zu stellen, habe die Regierung abgelehnt. Seine Par¬
tei wieder lehne die Vorlage ab und überlaffe die Verantwortung
denjenigen, die die deutsche Wirtschaft gefährdeten. Abg. Horn
sU. S . P .) verlangte van der Regierung Schutz gegen den Brot-
Wucher, der seit Aufhebung der Zwangswirtschaft immer frecher auf¬
trete, und stimmte schließlich der Vorlage zu, die das Mindestmaß an
Forderungen enthalte. Die Weiterberatung wurde darauf auf mor¬
gen Nachmitag 2 Uhr vertagt.

Die württ . Regierung und die Getreideumlage.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Die württembergische Re¬

gierung hat nach eingehender Prüfung der Verhältnisse die Notwen¬
digkeit einer Getreideumlage für das kommende Wirtschaftsjahr tn
der von der Reichsregierung vorgeschlagenen Höhe von 2 )j Millionen
Tonnen anerkannt und in diesem Sinne Instruktionen an die würt¬
tembergische Vertretung beim Reichsrat erteilt. Da die Vorlage im
einzelnen aber neben untergeordneten Punkten hauptsächlich wegen
des Württemberg angesonnenen Umlagesolls, das gegenüber vem
Vorjahr eine Erhöhung an 120 Prozent bedeutete, zu beanstanden
war, wurde gleichzeitig die württembergischeVertretung beauftragt,
vor der Sitzung des Reichsrats von dem Herrn Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft bindende Zusicherung wegen Ermäßi¬
gung des Württemberg angesonnenenUmlagebetrefssoder wenigstens
wegen Erleichterung der Haftung zu erwirken. Für den Fall der
Nichterteilung der verlangten Zusicherungen sollte sich die württem¬
bergische Vertretung die Ablehnung der Vorlage im Plenum des
Reichsrats Vorbehalten. Der Herr Reichsminister hat bei der Be¬
sprechung, die erst kurz vor der Ausschußberatung des Reichsrats
möglich war, die verlangten bindenden Zusicherungen nicht gegeben,
In der Ausschußsitzung wurden sodann die württembergischen An¬
träge auf Ermäßigung des Württemberg zugedachten Umlagesolls ab¬
gelehnt. Da die Plenarsitzung im unmittelbaren Anschluß an die
Ausschußfltzung staltfand, war die Einholung einer Instruktion über
die numehr bei der Gesamtabstimmungeinzunehmende Haltung nicht
mehr möglich. Nach Ablehnung der gestellten Anträge hat die würt¬
tembergische Vertretung in der Plenarsitzung gegen die Vorlage ge¬
stimmt.

»

Berlin , 20. Juni . Wie die Blätter mitteilen , haben außer
der sozialdemokratischen Fraktion sämtliche Reichstagsfraktionen
gestern Abend Sitzungen abgehalten , in denen sie sich mit der
von ihnen im Reichstagsausschuß einzunehmenden Haltung zur
Eetreideumlage beschäftigten. Laut „Berliner Tageblatt " ver¬
sucht man im Zentrum auf ein Kompromiß mit der Sozialdemo¬
kratie hinzuwirken. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " und das
„Berliner Tageblatt " glauben , daß sich eine, wenn auch geringe
Mehrheit für den Gesetzentwurf finden werde.

Sie AiirsWche
fischen Wllkari md Lloyd George.

London, 20. Juni . Ministerpräsident Poincarä ist gestern
^Abend um 8 Uhr nach Paris zurückgekehrt.

Paris 20. Juni . Der Sonderberichterstatter der Agence Havas
berichtet über die Unterredung zwischen Poincarä und Lloyd Ge¬
orge, daß sich die Aussprache der beiden Premierminister von der

Reparationsfrage der Frage der alliierten Schulden zugewandt
habe . Sie hätten sich genötigt gesehen anzuerkennen , daß es un¬
möglich sei, dieses Problem in Angriff zu nehmen, so lange die
Vereinigten Staaten abseits ständen und solange ihre Absicht
nicht bekannt geworden sei.

London, 20. Juni . Das Reutersche Büro verbreitet folgen¬
den Bericht zu der amtlichen Mitteilung über die Konferenz
zwischen Lloyd George und Poincarä : Die britische Ansicht war,
daß gegenwärtig der Augenblick schlecht gewählt sei, sich zu be¬
mühen, den Betrag der Verbindlichkeit Deutschlands endgültig
festzusctzen, weil die Verhältnisse jo ungewiß seien, daß jede
jetzt gefällte Entscheidung später einen Streit herbeiführen
könnte. Es wurde beschlossen, daß der nächste Schritt für die
Reparationskommission darin bestehen solle, den wirklichen Zu¬
stand der deutschen Finanzen zu untersuchen und festzustellen, ob
mit Hilfe einer auswärtigen Anleihe die deutsche Regierung ir¬
gend etwas tun könne, um in Deutschland durch Einschränkung
der Ausgaben und Erhöhung der Steuern oder durch eine innere
Anleihe das Gleichgewicht in seinem Haushalt , sowie seine Wäh¬
rung wieder herzustellen.

London, 19. Juni . Nach der Konferenz zwischen Lloyd George
und Poincarä wurde amtlich bekannt gegeben, daß die Repara-
tionslommission eine Untersuchung über die Mittel veranstalten
werde, um die deutschen Finanzen in Ordnung zu bringen . Poin-
carä werde wahrscheinlich Ende Juli nach England zurückkehren,
um den Kommissionsbericht zu erörtern . In der Zwischenzeit seien
Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland nicht in Aussicht genom¬
men.

London, 19. Juni . Die Abendpreffe bezeichnet das von Lloyd
George zu Ehren Poincaräs in der Downingstreet gegebene
Frühstück als das politische Ereignis des heutigen Tages . Alle
Kabinettsmitglieder außer Lord Curzon nahmen daran teil.
Barfour vertrat das Auswärtige Amt . Anwesend waren auch
der französische Botschafter in London de St . Aulaire , Marschall
Petain , Lord Derby und der britische Botschafter in Berlin , Lord
d'Abernon.

3ur auswärtigen 2<me.
Immer dieselben TendenzMge

Berlin, 19. Juni . »Daily Telegraph" veröffentlicht den angeb¬
lichen Wortlaut eines Entwurfs einer Tripplc-Allianz zwischen
Deutschland, Rußland und der Regierung von Angora, deren Haupt¬
inhalt ein militärisches Defensivabkommen sei. Diese Veröffentlichung
beruht ebenso wie die frühere von einem deutsch-russischen Militär-
abkommen auf völlig freier Erfindung.

Die deutsche Regierung und die Reparationsfrage.
Berlin , 19. Juni . Die Reichsregierung beschäftigte sich gestern

Nachmittag in einer Kabinettssitzung mit der bei den Verhand¬
lungen mit dem Earantiekomitee einzuschlagenden Marschroute.
— Mehrere Blätter schreiben, daß die Regierung entscheidendes
Gewicht darauf lege, daß bei der Kontrolle des Haushalts durch
das Garantiekomitee die Steuersouveränttät des Reiches unan¬
getastet bleibe und daß auch das Steuergeheimnis der einzelnen
Staatsbürger gewahrt werde. Das letztere entspreche einem
internationalen Rechtsgrundsatz, an dem sich gerade Frankreich
immer gehalten habe. Was die Kapitalflucht anbelange , so
habe die Regierung immer betont , daß allein durch deutsches Ge¬
setz dieser Schaden nicht geheilt werden könne, sondern daß nur
ein internationales Zusammenwirken Aussicht auf Erfolg haben
werde. Das Garantiekomitee wird , den Blättern zufolge, heute
beim Reichskanzler, beim Reichsminister des Aeußern und beim
Reichsfinanzminister Höflichkeitsbesuche abstatten . Die eigent¬
lichen Besprechungen der Reichsregierung mit dem Komitee
dürften am Mittwoch beginnen.

Um das deutsche Eigentum in Amerika.
Paris , 19. Juni . Der „Newyork Herald " meldet aus

Washington unter dem 18. Juni : Im Weißen Hause wurde
zwischen dem Präsidenten Harding , dem Staatssekretär Hughes,
dem Generalstaatsanwalt Daukherty und dem Treuhänder für
das fremde Eigentum Miller eine Konferenz abgehalten , auf der
die Verfügung über das in Amerika beschlagnahmte deutsche
Eigentum und die Regelung amerikanischer Ansprüche gegenüber
Deutschland verhandelt wurde . Es wurde beschlossen, die Gesetz¬
gebung betr . die Verfügung über das deutsche Eigentum im
Werte von 357 Millionen Dollar , das noch von der amerikani¬
schen Regierung verwahrt wird , zu beschleunigen. Das Blatt
fügt hinzu, es heiße, man sei dafür gewesen, daß das GelL von

Personen mit bescheidenen Mitteln , das in Amerika angelegt
worden sei, von der Regierung freigegeben werden sollte. —
Also ganz so, wie es auch die Russen machen wollen, die deswegen
so bekämpft werden.

Deutschland und die Nkraina.
Berlin , 19. Juni . Mehreren Blättern zufolge hat der Reichskanz¬

ler gestern den ukrainischen Geschäftsträger Außen empfangen und mct
ihm den Rapallovertrag besprochen.

Laut »Berliner Lokalanzeiger" ergab die Aussprache Ueberem-
stimmung darüber, daß sich aus der Ausdehnung des Vertrags auf
die Ukraine keinerlei Schwierigkeitenergeben würden. Auch über die
Frage der 400 Millionen ukrainischenGeldes, die Deutschland von
der früheren ukrainischen Regierung noch im Besitz hat, soll laut
»Voss. Ztg ." eine Einigung dahin erzielt worden sein, daß das Geld
der ukrainischen Regierung zur Verfügung gestellt wird, während
diese die Eoakuierungsschäden. die bei der Räumung der Ukraine
durch die deutschen Truppen entstanden sind, und die etwa 100 Mil¬
lionen betragen, übernimmt.

Die Näumungssormalitiiten in Oberfchlesien.
Berlin, 19. Juni . Gemäß dem Räumungsabkommen wurden

die Eisenbahn, Post, die Telegraphen- und Fernsprechbetriebegestern
um 6 Uhr in Polnisch-Oberschlesien den Polen übergeben. Die neue
Zollgrenze tritt heute in Kraft. Heute vormittag fand in Kreuzburg
und in Oberglogau der Flaggenwechselstatt. Damit sind diese Ge¬
biete wieder unter deutsche Regierungsgewalt getreten. Die fran¬
zösischen Truppen sind heute vormittag aus Kattowitz abgerollt.

Beutheu , 19. Juni . Die mit dem Präsidenten Calonder und
Kaeckenback für ihre Einführung als Präsidenten der gemischten
Kommission und des Schiedsgerichts vereinbarten Zeitpunkte
können nicht inne gehalten werden, da von der polnischen Re¬
gierung die Bevollmächtigten hierfür noch nicht ernannt werden
sind. Bei den vorgestern getroffenen Vereinbarungen war ein
Vertreter der polnischen Regierung anwesend.

*

»I nier"-Nationale.
London, 18. Juni . Hendersen  eröffnet « heute die Konfe¬

renz der 2. Internationale mit einer Ansprache, in der er aus¬
führte , die Einigkeit der arbeitenden Klassen der Welt werde
in mehreren Ländern durch die rote Internationale bedroht.
Der Gegensatz zwischen den englischen Arbeitern und den russi¬
schen Kommunisten sei der Gegensatz zwischen Demokratie und
Diktatur . Die Kommunisten verachten die Freiheit der Rede,
die Freiheit der Presse und die Freiheit der Wahlen . Solchen
Angriffen auf die persönliche Freiheit werde die englisch« Ar¬
beiterschaft stets Widerstand leisten. Gegenwärtig sei die Einig¬
keit unter den arbeitenden Klassen dringlich. Dennoch seien die
arbeitenden Klassen niemals mehr gespalten gewesen, als gerade
jetzt. Mit den gegenwärtig herrschenden Spaltungen unter ihnen
würden sie als internationaler Faktor machtlos bleiben.

Deutschland.
Um die Landtagsauflösung in Sachsen.

Dresden, 19. Juni . In der Zeit vom 6. bis 9. ds. MtS. lagen
in ganz Sachsen die Eintragungslisten zu einem Volksbegehren zur
Herbeiführung des Volksentscheids über die Auflösung des Landtags
auf. Um das Volksbegehrenwirksam zu machen, muh gesetzlich ein
Zehntel der bei der letzten Landtagswahl Wahlberechtigten ihre Na¬
men in die aufgelegten Listen eintragen. Das eine Zehntel beträgt
rund 297 000. Die Parteien der Linken hatten ihre Vertreter auf¬
gefordert, sich nicht am Volksbegehrenzu beteiligen und sich nicht in
die Listen einzutragen. Nach dem bis heute abend vorliegenden Zah¬
lenergebnis haben sich eingetragen: in Dresden von 407 000 Stimm¬
berechtigten 115 000, in Plauen von 63000 Stimmberechtigten
20 400, in Zittau von 20 500 Stimmberechtigten 6710, in Chemnitz
von 190 000 Stimmberechtigten 55 189.

Die deutsche Fußballmeisterschaft unentschieden.
Berlin » 18. Juni . Die deutschen Kampfspiele haben heute

Bormittag im Stadion mit den Hockey-, Rugby - und Kricketspiel
begonnen . Das größte Interesse erregte das Entscheidungsspiel
um die deutsche Fußballmeisterschaft , in der sich der Hamburger
Sportverein und der Erste Fußballklub Nürnberg gegenüberstan¬
den. Trotz mehrfacher Spielverlängerung mußte bei Eintritt
der Dunkelheit nach dreistündiger Spieldauer das Spiel mit 2 : 2
unentschieden  abgebrochen werden . Es besteht die Mög¬
lichkeit, daß das Spiel am Montag fortgesetzt wird , dock ünd die
Beratungen hierüber noch im Gange.



Aus Stadt und Land.
Ealw » den 20. Juni 1922.

Sttstungssest
des Eisenbahnsängerbundes Lalw.

ck Unter überaus zahlreicher Beteiligung seiner Mitglieder und
der geladenen Gäste beging der Eisenbahnsängerbund Calw am
Sonntag sein 10 jähriges Stiftungsfest.  Zu der Veranstaltung
waren auf Einladung die Sänger der hiesigen Gesangvereine . Lte-
derkranz' und . Concordia' in sehr großer Zahl erschienen; auch ein
Doppelquartelt aus Pforzheim, das diesen Winter in freundschaftliche
Beziehungen zu dem Verein getreten war, nahm an dem Fest teil.
Nach dem vom festgebendenVerein vorgetragenen schönen Chor
.Schwabenland ' von Wengert begrüßte der Vorstand, Zugführer
Burger,  die Gäste, und gab seiner Freude über die Teilnahme der
SangcSfreunde von Calw und Pforzheim Ausdruck. In der auf
einige Chöre der Gäste folgenden Festrede schilderte der Vorstand so¬
dann die Entstehung und Entwicklung des Vereins. Die ersten gei¬
stigen Anregungen seien in den Jahren 1903—06 erfolgt, wo die
Eisenbahnunterbeamten ihre Interessenvertretungen geschaffen haben,
deren Zweck auch Pflege der Kameradschaftlichkeit gewesen sei. Bei
den unter der Vorstandschaft von Zugführer VippuS,  der jetzt
Ehrenmitglied des Vereins ist, erfolgten Zusammenkünften sei selbst¬
verständlich auch der Gesang zu seinem Rechte gekommen. Früher sei
es aber einem Eisenbahnunterbediensteten wegen der Dienstverhält¬
nisse kaum möglich gewesen, regelmäßig an Singstunden teilzunehmen.
Im Jahr 1906 habe man nun Notenbücherangeschafst, und zuerst die
bekannten Volkslieder gesungen. Erst im Winter 1911/12 habe die
Sache feste Formen angenommen und die Gründung des Vereins
sei denn am 25. Februar 1912 vollzogen worden, und zwar auf
neutraler Grundlage, die eine Vertretung von Standes - oder poli¬
tischen Interessen ausschloß. Hauptlehrer Pfrommer,  der die
Leitung des Chors übernommen habe, habe eine gewaltige Aufgabe
zu lösen gehabt, denn erst seien die Mitglieder größtenteils ungeübt
gewesen und dann sei immer nur eine kleinere Anzahl dienstfrei ge¬
wesen, sodaß die gemeinschaftlichen UebungSabende stets erschwert
waren. Aber dank der Aufmerksamkeit der Sänger und der Anstren¬
gungen des Leiters seien die Bemühungen von Erfolg gekrönt wor¬
den. Im Kriege habe sich der Verein auch auf dem Gebiete der
Wohltätigkeit betätigt, und als im Frühjahr 1919 die gesellschaft¬
lichen Veranstaltungen von neuem begonnen hätten, habe man eben¬
falls die Singstunden wieder ausgenommen; der Mitgliederkreis, der
aber bis dahin nur das Fahrdienst- und Stattonspersonal umfaßt
habe, sei auf dar ganze Eisenbahnpersonal ausgedehnt worden, und
zwar mit gutem Erfolge. Denn wenn auch im Dienst Gegensätze
sich hier und dort geltend machen, in den Verein sei nie ein Mißton
hereingelragen worden. Bei seiner Gründung habe der Verein 66
Mitglieder gezählt, darunter 10 aktive, von denen allerdings immer
nur ein Bruchteil singen könne, heute seien es 120 Mitglieder, da¬
runter 53 aktive. DaS Verhältnis zu den hiesigen Vereinen sei ein
freundnachbarliches; den Mitglieder^ des Eisenbahnsängerbundes
stehe eS frei, dem oder jenem Verein ebenfalls als Mitglied anzuge¬
hören. Der Redner schloß sei mit großem Beifall aufgenommene
Rede mit dem Wunsche, daß durch die Macht des Gesanges selbst in
dieser Zeit des Kampfes um materielle Interessen doch der ideale
Geist auch wieder durchdringenmöge. Im Auftrag des Gesangvereins
.Liederkranz' überbrachte dessen Vorstand. GR . Stüber,  die herz¬
lichsten Glückwünsche, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß her Ver¬
ein auf dem glückilch beschrittenen Wege weiterschreiten, und auch in
Zukunft das freundschaftliche Verhältnis zu den anderen Gesangver¬
einen bestehen bleiben möge, die alle dasselbe Ziel verfolgen, nämlich
Pflege des deutschen Männergesangs und froher Geselligkeit. Auch
der Vorstand Hayd  vom Gesangverein . Concordia' trat bei Ueber-
mittlung der Glückwünsche seines Vereins für die Erhaltung der
freundschaftlichen Beziehungen ein. Eine namentlich für Sanges¬
kundige und Sangesfreunde überaus anregende und abwechselnde
Unterhaltung boten die Chöre der drei hiesigen Vereine, sowie die
Vorträge des Pforzheimer Doppelquartetts. Die Darbietungen konnte
man umso ruhiger und daher unmittelbarer auf Gehör und Empfin¬
den wirken lasten, als es sich nicht um einen Wettstreit handelte, son¬
dern um das allseitige Bestreben, zum Besten der Unterhaltung und
Gemütlichkeit beizutragen. Unter der Leitung von Hauptlehrer
Pfrommer  sang der festgebende Verein außer dem vorgenannten
Chor das vornehm stilisierte, klangschöne . Frühlingsahnen ' von
Carl Maria v. Weber, das gefühlvolle . Waldesweise' von Engels-
Lerg und die beiden immerschönen Silcherlieder . Jetzt gang i an's
Brünnele ' und . Wo a Neins Hüttle steht' , mit guter Aussprache
und sicherem Ton , die eine zielbewußte Schulung erkennen ließen.
Für seine viele Mühe wurde dem Dirigenten ein wertvolles Ange¬
binde von den Sängern gestiftet. Der „Liederkranz' unter Leitung
von Rektor Beutel  erfreute die Zuhörer mit dem stimmungsvollen
.Waldfrühling ' von Schaffer, dem erfrischenden. Roscnfrühling" von
Jüngst und dem lieblichen . Abschiedsgruß' von Silcher. Der Ge¬
sangverein . Concordia' bot ebenfalls einen schönen Beitrag mit dem
warm ansprechenden. Wüchsen mir Flügel ' von Weinzierl und dem
.Armen Neuterlein' von Baumann -Karlsruhe . Großen Anklang fand
sodann das fein harmonierende, in allen Stimmen gleich sichere und
gut besetzte Pforzheimer Doppelquartctt . Lyra' , das schon seit mehr
als 20 Jahren zum eigenen Genuß besteht, und unter der Leitung
von Fabrikant Maier  eine Reihe sowohl technisch wie gesanglich
gleich schöner Vorträge bot. Von den ernsten Darbietungen wurde
mit innigem Empfinden das . Ade Maria ' von Sonnet , Musikdirigent
in Pforzheim vorgetragen, sowie das melodiöse . Waldesrauschen'
von Ulrich. Ganz besondere Freude machten auch die heiteren Vor¬
träge, so das bekannte . s 'Kübele rinnt ", die köstliche. Historia vom
Kuß' und namentlich das technisch sehr anspruchsvolle „Kaffee¬
klatsch' . Noch manche weiteren Chöre wurden zum besten gegeben,
und so verging die Zeit nur zu schnell. Die Veranstaltung des Eisen¬
bahnsängerbundes wird aber sicherlich allen Teilnehmern in guter Er¬
innerung bleiben, weil sie gezeigt hat, wie es möglich ist, durch das
einigende Band des deutschen Liedes alle Standes -, Interessen- und
politischen Gegensätze zurückzudrängeu.

s Amtliche Bekanntmachungen.
Verleihung der Medaille der König Karl-Jubiläums -Sttstung.

Für langjährige treue und ersprießliche Dienstleistung in
einem und demselben Unternehmen (Vereinigte Deckenfabriken)
wurde die Medaille der König Karl -Jubiläums -Stiftung ver¬
liehen an:

. -hilf Jaus  von Calw,
Jakob Heinrich Mienhardt  von Ernstmühl,
Johann Georg Wetzel von Ealw.

Lalw.  den 17. Juni 1922.
Oberamt : Bügel.  Amtmann.

Der Sport vom Sonntag.
Der zweite Regensonnlag im Juni hat das sportliche Leben

schwer beeinträchtigt , zumal den Wandersport . In Stuttgart
wurden trotz der Witterung die Reichsjugendwettkämpfe , die am
Samstag unter Beteiligung von 320 Mädchen und 1800 Knaben
begonnen hatten , weitergeführt . Zuletzt waren es freilich nur
noch 100 Mädchen und 260 Knaben , die sich an den Sechs- und
Dreikämpfen beteiligten . Die größte sportliche Veranstaltung
des Sonntags war die Bergpriifungsfahrt des Gaues Hl des
Allgem. Deutschen Automobilklubs . Der Start war beim
Schützenhaus in Heslach, das Ziel bildete die Solitude . Ueber
80 Motorräder , Kleinkraftfahrzeuge . Fahrräder mit Motor be-,
teiligten sich an der Prüfungsfahrt . In der . Sonderklasse der
Rennwagen , die aber nur durch wenige Autos vertreten war,
siegte der bekannte Sportsmann Helmut Hirth. — Im Fußball
sind folgerte Ergebniste zu nennen : Stuttgarter Sportklub gegen
Stuttgarter Kickers 2 : 1, F . V. f. B . Stuttgart 1893 gegen
1- F . E. Hanau 2 : 2. Viktoria Untertürkheim gegen V. f. L.
Stuttgart 3 : 0,  F . V. Ulm gegen T . V. Ulm 6 : 1. — Im Sta¬
dion in Berlin fand ein unentschiedenes Ringen um die deutsche
Fußballmeisterschaft statt mit dem Ergebnis 1. F . C. Nürnberg
gegen Hamburger Sportverein 2 : 2.

Aufhebung der Beschränkung
der Butter - und Käseausfuhr.

Das Reichsernährungsministerium hatte bereits auf 15. Mai ds
Js . die Aufhebung der bayerischen und württembergischenKontroll-
vorschriften über den Versand von Butter und Käse nach Orten
außerhalb des Landes verlangt, schließlich aber eine Beibehaltung
dieser Sonderregelung, die für die Preisbildung außerordentlich be¬
deutungsvoll war, bis 16. Juni zugestanden, gleichzeitig aber eine
Reihe von Ländern, die gegen den Fortbestand der Sonderregelung
Einspruch erhoben hatten, deren Aufhebung auf 16. Juni ds. Js.
bindend zugesagt. Trotz aller Verhandlungen konnten diese Länder
nicht alle bewogen werden, ihre Einsprachen zurückzunehmen, so daß
Württemberg und Nahem gezwungen waren, die bisherigen Ver¬
sandbestimmungen mit sofortiger Wirkung aufzuheben. Der Versand
unterliegt demnach künftig keinen Beschränkungenmehr. Jetzt muß
mit einer Ueberslutung des Mölleret- und Käsereigebiets durch Auf¬
käufer und infolgedessen mit einer ungesunden Preistreiberei gerech¬
net werden. Zur Bekämpfung dieses Mißstandes ist eine Ueber-
gangSbestimmung dahin getroffen worden, daß künftig jeder und
zwar auch jeder Inhaber einer Handelserlaubnis für Butter und
Käse, der in eigener Person bei Molkereien, Käsereien oder entspre¬
chenden Verarbeitungsgebieten austaust, der besonderen Erlaubnis
der Landesversorgungsstttle bedarf. Durch diese Regelung ist nur
der persönliche Aufkauf getroffen. Der Auflauf der handelsberech¬
tigten Betriebe auf schriftlichem oder drahtlichem Wege unterliegt
keiner Beschränkung. Fortan gelten insbesondere noch folgende Be¬
stimmungen: Die bisherigen Verbote der Verarbeitung und der Ver¬
wendung von Milch bleiben zu Recht bestehen. Der gewerbsmäßige
Auflauf von Milch und der Handel mit Milch ist genehmigungs¬
pflichtig. An der Lieferpflicht von Frischmilch nach Bedarfsgebieten
wird nichts geändert. Die Herstellung von Käse ist nach wie vor auf
Rundkäse nach Schweizer Art (Emmentaler), Tilstterkäse und Weich¬
käse nach Limburger Art und zwar bei letzterem mit einem Fettgehalt
von 20 Prozent der Trockenmaste beschränkt. Die Kennzeichnungs¬
pflicht der Käse auf Laiben und Packungen bleibt weiter bestehen.

Die wilrtt . Anstragsstelle.
Ueber die Tätigkeit der Württ . Auftragsstelle herrschen in

weiten Kreisen von Industrie und Handel unklare Vorstellun¬
gen. In den meisten Fällen wird sie als eine Behörde oder
Ueberbleibsel einer Kriegsgesellschaft angesehen. Diese Zeilen
mögen einige Aufklärung über ihre Zwecke und Ziele geben:
Die unmittelbare Vorgängerin der Württ . Auftragsstelle war
das staatliche Württ . Rohstoff- und Auftragsamt , an dessen
Stelle als Selbstverwaltungskörper von Industrie , Handwerk
und Handel die Württ . Auftragsstelle im Januar 1921 getreten
ist; ihre Mitglieder sind: Die württ . Handelskammern , die
Handwerkerwirtschaftsstellen , der Verband württ . Industriel¬
ler , der Zentralverband des deutschen Großhandels E . V„ Be¬
zirksgruppe Württemberg . Durch Entschließung des Staats¬
ministeriums wurde ihr die Rechtsfähigkeit verliehen . Zweck
der in engstem Einvernehmen mit dem Württ . Arbeitsministe¬
rium arbeitenden Auftragsstelle ist Wiederaufbau -Aufträge aller
Art , Reich- und Landesaufträge zu vermitteln und zu verteilen,
gegbencnfalls siie auch im Wege der Weitervergebung zur Aus¬
führung zu übernehmen . Zu diesem Zwecke steht die Württ.
Auftragssrelle mit dem Neichskommissar zur Ausführung von
Aufbauarbeiten in den zerstörten Gebieten , mit dem Reichsaus¬
schuß für den Wiederaufbau der Handelsflotte , mit der Reichs¬
vermögensverwaltung für die besetzten rheinischen Gebiete , mit
dem Heeresbekleidungsamt , dem Telegraphen - Technischen
Reichsamt und vielen derartigen Behörden in ständigem lebhaf¬
ten Verkehr. In Berlin unterstützt die der württ . Gesandtschaft
angegliederte Wirtschaftliche Vertretung der Württ . Regierung
die Bemühungen der Württ . Auftragsstelle bei den verschiede¬
nen Reichsstellen, bei den Handelsabteilungen der ausländi¬
schen Gesandtschaften usw. Die Württ . Auftragsstelle bemüht
sich also durch die verschiedenen Kanäle , Württembergs Indu¬
strie. Handwerk und Handel lohnende Beschäftigung zuzusühren:

so ist es der MM , avgefeyen von veveurenven neiHsauftragen,
in den letzten Monaten gelungen , von der Quäkereinkaufsorga«
nisation in Berlin für die württ . Wirkwarenfabrikanten Auf¬
träge auf Kinder -Hemdhosen und Strümpfe im Wert von über
6 Millionen Mark zu erhalten . Die Dienste der Württ . Auf¬
tragsstelle , die im Prinzenbau untergebracht ist (Briefe nach
Postfach 33) stehen jedem württ . Gewerbetreibenden zur Ver¬
fügung . Besonders wegen der mancherlei schwierigen Fragen,
die bei der Behandlung von Aufträgen wegen Lieferungen auf
Reparationskonto auftauchen , sollten sich die Firmen im eige¬
nen Interests mit der Württ . Auftragsstelle in Verbindung
setzen; es würde ihnen hierdurch mancherlei unnütze Arbeit er¬
spart bleiben . Die Württ . Austragsstelle ist zur Erhaltung ihres
Betriebes ausschließlich auf die ihr aus ihrer Vermittlungstä¬
tigkeit zufließenden Gebühren angewiesen , diese schwanken je
nach Art und Umfang der Lieferungen und der dafür aufzu¬
wenden Bemühungen zwischen 1 und 2 Prozent vom Re-bnungs-
betrag der Lieferungen.

Neue Gesetzesvorlagen.
Dem Landtag  ging ein Gesetzentwurf zur Aenderung der

württ . Eerichtskofteuordnung und der württ . Notariatsgebühren¬
ordnung zu, der die Erhöhung des Staatszuschlags bei den Ee-
richtskosten auf 220 Prozent und bei den Notariatsgebühren auf
120 Proz . vorschlägt. Für Vormundschaften, amtliche Ausein¬
andersetzungen, Testamente und Eheverträge bleibt der bisherige
Staatszuschlag von 100 Proz . in Kraft . Gleichzeitig sollen neben
anderen kleineren Aenderungen die Gebührensätze in Handels¬
sachen erhöht, für die Einsichtnahme der Register eine Gebühr
neu eingeführt und die Postgebühren , wie früher , von den Betei¬
ligten getragen werden . Gleichzeitig soll mit der Verabschiedung
des Gesetzes eine Verordnung des Staatsministeriums in Kraft
treten , die bei der Notariatsgebührenordnung neben dem Staats¬
zuschlag von 120 Proz . einen Teuerungszuschlag für die Notare
usw. von 100 Proz . bringen wird . Bei der Rechtsanwaltsgebüh-
renordnung soll der bisherige Teuerungszuschlag von 200 auf
300 Proz . erhöht werden . — Ein weiterer Gesetzentwurf betrifft
die Aenderung der polizeilichen Beschränkung der Versicherungen.
Er bezieht sich auf das bewegliche Vermögen , das Gesetz vom
19. Mai 1852 wird aufgehoben, so daß nunmehr die sofortige
Auszahlung der Brandentschädigung ermöglicht ist und die Ver¬
sicherungsagenten von der Führung eines Verzeichnisses über die
abgeschlossenen Versicherungsverträge befreit sind.

80 Jahre Eisenbahn Weil der Stadt — Nagold.
Calw 50 Jahre Bahnstation.

Am 20. Juni 1872, heute vor fünfzig Jahren , ist die Eisenbahn
von Weilderstadt nach Nagold feierlich eröffnet worden.

Für die Bahn Stuttgart —Calw kamen ursprünglich zwei Pro¬
jette in Frage . Dasjenige einer Stuttgart —Leonberg—Calwer Bahn
und dasjenige einer Stuttgart —Böblingen—Calwer Bahn. Bei der
letzteren Linienführung war Böblingen als Aentralpunkt für ein
Schwarzwaldbahnnetz gedacht, von dem aus nach Stuttgart , Calw,
Tübingen und Freudenstadt Linien sich radial verbreiten sollten.
Da die Strecke Stuttgart —Böblingen wegen der zu überwindenden
Steigungen zu den schwierigeren Strecken gehörte und es nicht
zweckmäßig erschien, Böblingen, das — vor allem damals — selbst
nicht Zentrum eines größeren Verkehrs war, zu einem Bahnknoten¬
punkt zu machen und auch die Kosten der Linie Stuttgart —Böblin¬
gen—Calw höher zu stehen gekommen wären, als die Kosten für die
Linie Stuttgart —Leonberg—Calw, so erhielt die letztere Strecke den
Vorzug. — Heute wäre die Entscheidung vielleicht anders gefallen,
besonders unter dem Gesichtspunkt des vielerörterten Gedankens einer
durchgehenden Hauptbahn Pforzheim—Calw—Böblingen—Tübinge"
-Alb - Ulm.

Was die Ausführung der Strecke Stuttgart —Leonberg—Calw nun
betrifft, so sind einem Wunsche der Landstädte entsprechend, der be¬
zweckte, die Holzausfuhr des Nagoldgebiets nach der Hauptbahn
und dem Neckar zu erleichtern, kleinere Radien und starke Steigungen
glücklicherweise vermieden worden, wenn das auch den Bauaufwand
beträchtlich erhöht hat.

Das Gesetz vom 13. August 1865 ordnete für die Finanzperiode
1864 bis 1897 in Ausführung des Gesetzes vom 17. November 1858
und behufs fernerer Ausbildung des Bahnnetzes u. a. neben der Aus¬
führung der Strecke Pforzheim—Wildbad die Inangriffnahme der
Linie (Stuttgart )—Zuffenhausen—Leonberg—Weilderstadt—Calw-
Nagold als Hauptbahn an. Als Oberingenieur war an der ganzen
Bahn Oberbaurat Abel  tätig , unter besten Leitung auch die Strecken
Pforzheim—Wildbad (eröffnet am 11. Juni 1868) Calw—
Pfcrzheim und Nagold—Horb (beide eröffnet am 1. Juni 1874) er¬
baut worden sind. Die beiden letzteren Linien sind in das nächste
Eisenbahnbaugesetzvom 16. März 1868 aufgenomen worden. All¬
sind Hauptbahnen.

Nachdem schon am 23. September 1868 bezw. 1. Dezember 1869
die Teilstrecken Zuffenhausen—Ditzingen (7,73 Kilometer) und Di¬
tzingen—Weilderstadt (17,95 Kilometer) in Betrieb genommen wor¬
den waren, erfolgte die Eröffnung der 41,92 Kilometer langen Rest¬
skecke Weilderstadt—Calw—Nagold am 20. Juni 1872.

Eine lebhafte Entwicklung und einen raschen Aufschwung hat die
Bahn der ganzen von ihr berührten Gegend seither gebracht, Aufstieg
und jähen Niedergang des deutschen Volles mit erlebt. Hoffen wir< >
daß sie in den nächsten fünfzig Jahren ihr Teil zum Wiederaufstieg
unseres Reiches und Volles beitragen möge, der uns einer freien und
glücklichen Zukunft entgegenführensoll. ' ' ^ "

Kriegerdenkmalseinwelhung in Schmieh.
Schmieh, 19. Juni . Am 28. Mai hat in Schmieh eine ein¬

fache und schlichte aber nicht weniger erhebende Gedächtnisfeier
für unsere gefallenen Krieger stattgesunden . Alles Gepränge
blieb fern , denn es war uns von Anfang an klar , daß es sich
hier nicht darum handeln könne, ein Fest zu feiern , sondern mit
Dankbarkeit und Teilnahme derer zu gedenken, die einst mutig
ins Feld gezogen, aber nicht wieder zu den Ihrigen zurückge¬
kommen sind. Totz alledem hat sich eine große Anzahl teilneh « ^
.men- er. Menschen. W der Feier , beteiligt . der eigenen Ee- /
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stretnde war gekommen wer gehet: könnte, dver̂ ü waren die
Nachbardörfer stark vertreten . Schon vor der Feier versammel¬
ten sich die meisten Teilnehmer auf dem Friedhof , wo das
schlichte aber würdige Denkmal seinen Platz gefunden hat . Um
L Uhr bewegte sich ein Festzug, bestehend aus den Kriegerver¬
einen von Liebelsberg und Rötenbach,  den Gemeinde¬
vertretern und einer Anzahl anderer Besucher vom Rathaus
aus in Bewegung . Nach Ankunft des Festzuges auf dem
Friedhof begann die eindrucksvolle Feier . Nach dem allgemei¬
nen Gesang — Eesangbuchlied 358,1 — hieß Schultheiß
Rentschler  die Erschienenen herzlich willkommen. Dann
legte er dar , daß durch die geschenkweiseAbgabe von Acker¬
land seitens des Eemeindcrats Hanselmann der Friedhof nach
Westen erweitert werden und aus diese Weise für das Denk¬
mal am Ort des Friedens ein genügend großer Platz gesichert
werden konnte Hierauf ergriff Bildhauer Kübler  aus
Stuttgart , dem die Ausführung des Denkmals übertragen wor¬
den war , das Wort und übergab dasselbe in die Obhut der
Gemeinde Der Schülerchor sang daraufhin das Lied „Kein
schönrer Tod". Als dann verlas Schultheiß Rentschler die
Namen der Gefallenen — 2 davon laufen als vermißt — und
hob hervor , daß heute die alten Wunden wieder aufbrechen
und die frühere Kriegsnot und Sorge einem wieder in Er¬
innerung komme. Die 11 Gefallenen und Vermißten seien nicht
weniger als ein Zwölftel der Eesamteinwohner der Gemeinde.
Er sckloß mit den Worten , daß wir nicht vergessen wollen die
Taten der Gefallenen , die im Gedanken an eine große Sache
freudig und selbstlos ihr Leben gegeben haben . Nach diesen
Worten hielt der Ortsgeistliche , Pfarrer Gutbrod in Tei¬
lt ach , die Festrede. Er schloß seine Ausführung an an den
Trauer - und Heldengesang Davids in 2 Sam . 1, besonders an
Vers 25 und an Römer 3,3 —5. Gedachte er im Anschluß an
die Samuelisstelle mehr der teuren Gefallenen und an den
Schmerz, den ihr Tod den Ihrigen und der Gemeinde ver-

, ursachte, so wandte er sich im Anschluß an die Römerstelle mehr
an die Hinterbliebenen . Großes Leid ist über sie gekommen,
aber Gott hat sie aucb seine Hilfe und seinen Trost erfahren
lasten, Als Christen sind wir Hoffnungsleute und so hoffen
wir auf die Zeit , wo uns die unentwirrbaren Rätsel der
Jetztzeit gelöst werden und wo es, wills Gott , ein Wiedersehen
gibt mit denen, die vorangegangen sind. Nach dem Gesang
eines Verses des Liedes 545 redete ein früherer Kriegsteil¬
nehmer , Eemeinderat Ham mann  als Kamerad der Gefalle¬
nen . Er sagte, man werde heute im Geiste zurückversetzt in die
Zeit der Jugend , man sieht die Jugendkameraden , man erin¬
nert sich an die Dienstzeit und das Soldatenleben in der Frie¬
denszeit ; wer hätte damals geglaubt , daß es einmal blutiger
Ernst würde und man das einst Gelernte in ernsten Schlachten
brauchen würde ? Einer nach dem andern zog hinaus in eine
ungewisse Zukunft . Viele sind wieder zurückgekommen, andere
aber sind auf dem Kampffelde geblieben . Ihr Andenken wol¬
len wir ehren. Es folgte der Gesang des Liedes : „Ich halt'
einen Kameraden ." Alsdann legte Schultheiß Pfrommer-
Rötenbach namens des dortigen Kriegervereins , dem 2 der
Gefallenen als Mitglied angehört hatten , mit ehrenden Wor¬
ten einen Kranz am Denkmal nieder . Ein Gedicht, vorgetragen
von Marie Lörcher,  folgte . Hierauf ergriff Hauptlehrer
Bauer  das Wort . Er führte aus , daß den Kriegern und
allen , die den Krieg erlebt haben , ein Gedenken an die Ge¬
fallenen nicht schwer falle. Wenn sie die Namen der Gefal¬
lenen auf dem Gedenkstein lesen, dann steht für die darunter
die Person . Sie leben heute noch in unserem Herzen und das
ist wichtiger als der bloße Denkstein. Die späteren Geschlechter
kennen die Personen nicht, sie sehen aber den Stein und lesen
die Namen und es liegt nun an uns , unseren Kindern mehr
zu geben als nur den Stein . In diesem Sinne fällt der Schule
eine Hauptaufgabe zu, denn Heimatkunde zu geben ist unmög¬
lich, ohne die Kinder an das Denkmal zu führen und zu ihnen
von den Kriegszeiten und denen zu reden, die im Kriege ihr
Leben gelasten haben . Oberamtmann Eös sprach den Hinter¬
bliebenen mit Worten des Trostes die herzlichste Anteilnahme
des Bezirks aus und wünschte, daß wir die Heldentaten der

es) Auf schiefer Ebene.
Roman von  Johannes van Dewall.

Die Gräfin zürnte der Oberjägermeisterin , daß sie Durch¬
laucht nicht umständlicher auf jenes Ereignis , welches sie so tief
erschüttern muhte, vorbereitet hatte , obgleich Umwege sonst ge¬
rade nicht nach ihrem Geschmack waren . Sie hatte die Hände
auf der Sophalehne gekreuzt und blickte mit verdüsterter Miene
auf die weite Fläche des Meeres , sah die blitzenden Wellen auf¬
springen aus dem blaugrünen Spiegel und die Hellen dreiecki¬
gen Segel der Feluken vorübergleiten , bis ihr Auge zuletzt haf¬
ten blieb an den Umrissen der Insel Korsika, welche, wie ein
Traumbild , kaum erkennbar dort hinten im Aether ver¬
schwommen.

Sie runzelte die Brauen . Mit welcher Vorsicht hatte sie der
Prinzessin bisher alle Nachrichten aus der Heimat fern gehal¬
ten , um ihr unnötige Aufregungen zu ersparen und ihr ver¬
wundetes Herz erst erstarken zu lasten. Wie man die Kranke
hieher sandte an die Riviera , damit jedes rauhe Lüftchen von

^ihr abgehalten würde , so hatte sie sie behütet vor dem Winde,
l welcher von dorther wehte, und nun mit einem Male kam diese
! vortreffliche , aber rücksichtslose Frau vom Himmel herabge--
! schneit und machte ihre Bemühungen unvermutet zu Schanden.

Auch die Oberjägermeisterin saß eine Weile still auf ihrem
Stuhle und blickte bald die Leidende an , bald die See . Auch
zwischen ihren dunklen Augen lag eine schwere Falte ; ihr Herz
war von Zorn erfüllt , aber ihr unruhiges Naturell gestattete

. ihr nicht, lange in Schweigen zu verharren . Vor allem richtete
Och dieser Zorn gegen die alte Prinzessin Friederike. In ihren
«dunklen, aber offenen Zügen zuckte und wetterte es in einem
jsort , man konnte ihr die Gedanken förmlich von der Stirne

^Soldaten Im^Weltkrieg nicht vergessen möchten. Mit dem Ge¬
sang des Schülerchors „Mag auch heiß dag Scheiden brennen"
schloß die ernste und eindrucksvolle Feier . Eine gemeinsame
Nachfeier wurde nicht gehalten , wohl aber war fast in jedem
Schmieher Bauernhaus eine stille Nachfeier, bei der die vielen
Gäste aufs freundlichste bewirtet wurden . Die stillen Nach¬
feiern entsprachen ganz dem Geiste der ernsten Feier auf dem
Friedhof und gaben Zeugnis von dem schlichten, gemütlichen,
gastfreundlichen und ernsten Sinne unserer Schwarzwaldbe¬
wohner.

Die Hundertjahrfeier der Landw . Hochschule.
(SLB .) Hohenheim, 19. Juni . Am gestrigen Sonntag und

heutigen Montag feierte die Landw . Hochschule Hohenheim ihre
nachträgliche Hundertjahrfeier , weil es die Zeitverhältnisse im
November 1918 nicht gestatteten. Am 20. November 1818 wurde
sie als landw . Unterrichts - und Versuchsanstalt von König Wil¬
helm und Königin Katharina ins Leben gerufen . Ursprünglich
war in der Domäne Denkendorf, O.A. Eßlingen , eine landw.
Anstalt eingerichtet , aber schon 1769 durch Herzog Karl Eugen
die Domäne Hohenheim zur Führung einer solchen Schule er¬
worben . Bei der Gründung im Jahre 1818 dauerte der Lehr¬
gang der landw . Schüler nur ein Jahr . Später wurde noch eine
Ackerbauschule, eine Ackergerätefabrik und eine Forstschule beige¬
fügt . Die Zahl der Hörer betrug nur etwa 20. Im Jahre 1826
wurde die Wiederauflösung der Anstalt in Hohenheim ernstlich
in Erwägung gezogen, aber im Lauf der nächsten Jahrzehnte
weitere Zweige angefügt , so eine Obstbaumschule, eine Flachs¬
bereitungsanstalt und eine Anstalt für Seidenzucht , die später
in die heute bestehende Sartenbauschule umgewandelt wurde.
Im Mai 1847 wurde die Anstalt zur Akademie erhoben. Dies
bedeutete einen großen Schritt vorwärts und die Anbahnung
der Entwicklung zur Hochschule. In den 70er Jahren erhielt die
Akademie ihre Verfassung, die Diplomprüfung wurde eingeführt,
die forstliche Versuchsstation und die für Milch- und Molkerei¬
produkte ins Leben gerufen . Am Geburtstag König Wilhelm II.
im Jahre 1904 erhielt die Akademie die Bezeichnung „Landwirt¬
schaftliche Hochschule". Die Organisation wurde weiter ausge¬
baut , ebenso der Unterricht . Die Diplomprüfung konnte erst nach
sechs Semestern abgelegt werden. Eine Reihe von Instituten
und Nebenanstalten wurde angegliedert . Mit dein. Ausbruch des
Krieges wurk« die Hochschule Reservelazarett . Seit 1918 ist die
Hochschule neu aufgeblüht und die lleberzeugung gewachsen, daß
zur Erhaltung der deutschen Volkskraft eine leistungsfähige
Landwirtschaft unentbehrlich ist. Was die Hochschule in 100 Jah¬
ren segensreicher Arbeit für das Württemberger Land und dar¬
über hinaus geleistet hat , wird bei der Hundertjahrfeier zum
Ausdruck kommen.

(SCB .) Hohenheim, 19. Juni . Die Festlichkeiten zu Ehren
des 100jährigen Bestehens der Landw . Hochschule Hohenheim be¬
gannen am Sonntag mit der Einweihung des Gefallenendenk¬
mals im Schloß in Hohenheim. Die Feier mußte wegen der
schlechten Witterung in der Eingangshalle des Schlosses abge¬
halten werden. Auch Staatspräsident Dr . Hieber , Präsident v.
Sting , Präsident Adorno und Direktor Strobel , Oberst v. Bran¬
denstein als Vertreter des Landeskommandanten hatten sich ein¬
gefunden, ebenso die Fürstin zu Wied, die Tochter des verstorbe¬
nen Königs , deren Sohn zurzeit in Hohenheim studiert . Ein
Bläserchor spielte das Niederländische Dankgebet, ein Studieren¬
der sprach den Prolog und der Lhorgesang des Sanktus aus der
deutschen Messe von Schubert leitete über zum Gedächtnisakt.
Forstmeister Professor Dr . Schinzinger  hielt die Festrede.
Er gedachte der vielen Gefallenen , die einst der Hochschule zu ge¬
hörten , auch des langjährigen Lehrers der Hochschule, Professor
Wackerstratz, und mahnte zu sittlicher Erneuerung , zu deutschem
Denken und Handeln und Len Glauben an Deutschlands Wieder¬
aufstieg . Ein Lhorgesang , dann eine packende Ansprache des
cand. agr . Storz -Schramberg , der der Trauer um Oberschlesien
Ausdruck gab, der gefallenen Kommilitonen gedachte und Opfer¬
willigkeit , Pflichttreue und Kameradschaft gelobte, bildete den
Uebergang zur Enthüllung der beiden Bronzetafeln im oberen
Stockwerk des Schlosses mit den Namen der 64 Gefallenen . Das

ablesen. Sie war es gewesen, welche im Interesse ihrer hohen
Freundin daheim alles beobachtet hatte , sie hatte nicht mit
Worten gekargt und hätte gern Len ganzen Plan zu Schanden
gemacht, aber es geschah das alles viel zu plötzlich und geheim.
— Nun hatte sie sich unverzüglich auf die Eisenbahn gesetzt und
war ohne auszuruhen bis hieher gefahren , denn aus keinem
andern Munde sollte Durchlaucht es erfahren , als aus deni
ihren . Alle Bedenken der Gräfin hatte sie zu Boden geschlagen,
— je eher man es ihr mitteilte , desto besser. Die Gewißheit
würde der Anfang der Genesung sein. — Me hatte es ihr vor¬
hin gesagt, und nun war die treue Seele selbst erschrocken
über die furchtbare Wirkung , welche ihre Mitteilung hervor¬
gebracht hatte . Ein wenig irre war sie an sich selbst, und voll
Zweifel , ob sie es auch wohl recht gemacht hätte . — In ihrer
Verlegenheit und Unruhe wählte sie nicht eben den besten Weg,
um ihr Versehen wieder gut zu machen.

Sie ließ sich auch nicht warnen durch frühere Erfahrungen,
sie war zu aufgeregt vielleicht , — sie ergriff plötzlich die wachs¬
bleichen Hände der Prinzessin und drückte dieselben heftig gegen
ihren umfangreichen Busen.
, „Teuerste Durchlaucht I" rief sie — und wahrhaftig , sie hatte
dabei eine Träne im Auge, — „ich beschwöre Sie , machen Sie
sich nichts daraus , lassen Sie ihn laufen , den Elenden . . . er
ist beim Himmel Ihrer nicht wert ! . . . Wenn es auch augen¬
blicklich ein bischen weh tut . . . nachher ist es zu Ihrem Glücke
. . . Ist es mir denn nicht gerade so gegangen ? . . . War ich
nicht auch erst wie toll auf den leichtsinnigen Menschen, den
Veulwitz ? . . . Na , und nun ? . . . Gott sei Dank ! — Ich war
damals eine dumme Gans und hatte kein Einsehen, aber meine
Eltern hatten es für mich. — Ich wollte anfangs fast verzagen,
ich versichere Sie , ich ging sogar mit Selbstmordgedanken um,

Lied vom guten Kameraden wurde In treuem Gedenken ange»
stimmt. Zahlreiche Lorbeerkränze wurden an den Tafeln nieder¬
gelegt , die Teilnehmer selbst zogen unter den Klängen des
Beethoven 'schen Trauerinarsches an dem Ehrenzeichen vorüber . —
Nachmittags fand eine Besichtigung der Ausstellung statt , die
von den Instituten der Hochschule veranstaltet ist, sowie eine
Führung durch die Gutswirtschaft , auch ein Konzert im Dalkon-
saal . In der Liederhalle in Stuttgart fand abends ein Fest-
tommers statt.

*

Liebenzell, 19. Juni . Man schreibt uns : Bei dem gestern in
Stein in Baden stattgehabten Kreissängerfest  erwarb sich
der erst vor sechs Monaten neugegründete Männergesangoerein
des Fußballklubs Liebenzell  unter Leitung des Musikdirek«
tors G. Wohlgemuth  mit einem von ihm selbst komponier¬
ten Lhor „Heimatliebe " bei außergewöhnlich starker Konkurrenz
einen 18 Preis . Bemerkt sei, daß in Stein nur Vorzügliches ge¬
leistet wurde auf dem Gebiete des Männergesangs , wie es nur
bei den größten Wettstreiten seither der Fall war . Möge dies
ein Ansporn sein zum Beitritt in diesen Verein.

(SLB .) Leooberg, 19. Juni . Das an der Stadtkirche ange¬
brachte E hr e n m a l für die 101 im Weltkrieg gefallenen Leon¬
berger wurde am Sonntag eingeweiht . Dekan Lachenmann hielt
die Weiherede worauf von zahlreichen Vereinen und dem Stadt¬
vorstand Kränze niedergelegt wurden . Zum Schluß wurde das
Lied vom guten Kameraden gesungen.

(SCB .) Sindelftngen , 19 Juni . Mit 437 gegen 105 Stimmen
bei 11 Enthaltungen beschloß eine Streikversammlung der Arbeiter¬
schaft der Daimlerwerke hier die Wiederaufnahme der Arbeit. 70
Mann der Belegschaft sollen nicht mehr eingestellt werden.

(SLB .) Göppingen , 19. Juni . In den letzten Wochen ist es
mehrmals vorgekommen, daß ein bis jetzt noch nicht ermittelter
Täter gutgekleidete Frauen mit einer fettenthaltenden Flüssig¬
keit, die vielleicht grünliches Schmieröl sein könnte, unbemerkt
bespritzt hat . Der Täter soll etwa 25 Jahre alt sein.

(SCB .) Vom Ries , 19. Juni . Bekanntlich ereignete sich vor
etwa drei Monaten in Nördlingen ein Brand , in dem die Be¬
sitzerin, eine alte Frau , tot aus dem Haufe geschafft werden
mußte. Nun ist Licht in die dunkle Geschichte gekommen. Die¬
ser Tage wurde der 18 Jahre alte Konditorgehilfe Adolf Schöpfer
unter dem dringenden Verdacht verhaftet , das alte Fräulein
Böckh ermordet , den in ihrem Besitz befindlichen Vorrat an Eil-
bermünzen geraubt , und zur Verwischung der Spur des Ver¬
brechens das Haus in Brand gesteckt zu haben . Schöpfer, der
immer noch leugnet , ist vorläufig ins Amtsgerichtsgefängnis in
Nördlingen verbracht worden . Einige andere junge Leute, die
der Mitwisserschaft verdächtig und gleichfalls verhaftet waren,
wurden wieder auf freien Fuß gesetzt.

Geld-, Bolds- md LMdivirlWst.
Der Kurs der Ne chsmark.

* Der Dollar galt gestern 328,27 rvt-, der Schweizer Frank n
61,97 M.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SLB .) Stuttgart , 19. Juni . Trotzvem die Devisenkurse stark

anzogen, blieb die heutige Effektenbörse ziemlich matt und lust¬
los . Die Umsätze waren etwas stärker. Bankwerte fast unver¬
ändert , Vrauereiwerte gut gehalten bei kleinen Umsätzen, Textil¬
werte uneinheitlich . Maschinen- und Metallwerte ohne wesent¬
liche Veränderung . Auch die sonstigen Werte wiesen keine we¬
sentlichen Kursänderungen auf . Baumwolle Unterhausen 2000,
Kolb u. Schäle 1980, Kottern 1300, Kuchen 1500, Baumwolle
Eßlingen 1350, Württ . Kattun 2550, Daimler 446, Köln -Nottw.
740, Lauph . Werkzeug 860, Eßlingen 745, Hetzer 810, Neckars-
ulmer 610, Bad . Anilin 729, Lement Heidelberg 695, Hohner
1400, Junghans 430, Krumm 350, Stuttg . Zucker 820. Im freien
Verkehr war das Geschäft unbedeutend , die Kurse fast unver¬
ändert.

Druck und Verlag der A. OelschlLger'schen Buchdruckeret, Calw.
Für die Schriftlettung verantwortUch: Otto Heitmann,  iLatw.

und heiratete hernach doch meinen Oberjägermeister und bin die
glücklichste Frau auf der Welt . — Lachen muß ich, wenn ich
heute noch an das alles denke. - Sehen Sie , Durchlaucht,
so wird es Ihnen ebenfalls ergehen . . . Nur Geduld und ein
bischen stille gehalten — das gibt sich alles mit der Zeit ."

Die Prinzessin sah sie an mit großen, ganz verwunderten
Augen. Tiefe Ringe , bleierne Schatten lagen um dieselben.

„O Gott , — o Gott !" schluchzte das gutmütige Weib und
begann dann das Werk der Trösterin auf das neue.

„Sehen Sie , — der Wahlendorf , so ein schlauer und glatter
Patron er auch immer war und so unschuldig in seinen Mienen,
er sitzt so voll von Liebschaften, wie ein Hund voller Flöhe . . .
Ja , auf meine Ehre , Durchlaucht . . . Sie wären kreuzunglück¬
lich mit dem Leichtfuß geworden , ganz abgesehen von dem
Unwillen Ihrer hohen Verwandten . . . Denn sehen Sie , wenn
so ein Mannsbild erst einmal das angefangen hat mit den
Liebschaften, wenn es eine Inklination für solche abscheuliche
Liaisons mit allerhand Frauenzimmern , Balletteusen und der»
gleichen mehr gefaßt hat . dann ist das inkurabel , dann setzt
sich das auch in der Ehe fort ; das ist wie eine Seuche, Durch¬
laucht ! — Na , und nun denken Sie einmal ! . . . O, ich wußte
es ja längst , aber ich wollte Sie nicht kränken, darum hielt
ich meinen Mund . Jetzt aber muß es heraus , denn es wird
Ihnen ein Trost sein, Sie werden Gott danken hernach, datz
Sie ihn los sind."

Hier folgte nun ein ganzes Register von Berichten über
Liebschaften in allen Sphären der Gesellschaft, welches die arme
Prinzessin offenen Mundes und starren Blickes mit anhörte.
Die Gräfin versuchte einige Male , Halt zu gebieten , aber um¬
sonst, der Strom mußte vorüberrauschen.

(Fortsetzung folgt .)



SeffemA MrdmW ML M
zur WM der SteumrwongU die
Mittschaftssteiiek md KoviAerlms-
fteier der dSri>erWWc»eri>W>igcn

Werl>ehW»geii.
I. Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung

im Staatsanzeiger vom 12 . 6 . 1922 Nr . 134 werden
die der Körperschaftssteuer unterliegenden Steuer¬
pflichtigen hiemit aufgefordert , die Steuererklärung
für das Steuerjahr 1921 — soweit noch nicht ge¬
schehen — in der Zeit vom 1 . Juli bis 81.
August 1922 bei dem Finanzamt abzugeben.

Die Steuererklärung hat zu umfassen:
1. Das Einkommen des Geschäftsjahrs

(Wirtschaftsjahrs ) , dessen Ende in die Zeit
vom 1. 4 . bis 31 . 12 . 1921 fällt;

2 . in Ermangelung eines besonderen Ge¬
schäftsjahrs das Einkommen des Kalender¬
jahrs 1921.

Vordrucke können vom Finanzamt bezogen werden.
II. Erwerbsqesellschasten haben innerhalb eines

Monats nach Feststellung der Bilanz ohne beson¬
dere Aufforderung eine vorläufige Zahlung auf die
Körperschaftssteuer zu entrichten . Diese Zahlung,
die bisher IO o. H . des Reingewinns betrug , ist
für die nach dem 31 . Dezember 1921 ab¬
gelaufenen Geschäftsjahre auf 15 v. H. er¬
höht worden . Gesellschaften , die die vorläufige
Zahlung bereits in der bisher vorgeschriebenen Höhe
entrichtet haben , haben den Mehrbetrag bis zum
4 . Juni 1922 oder , falls der Abschluß bis zu diesem
Zeitpunkt noch nicht festgestellt ist, den erhöhten
Gesamtbetrag binnen einem Monat nach Feststellung
des Abschlusses zu zahlen.

UI. Gleichzeitig mit der Körperschaftssteuerer¬
klärung ist eine Kapitalertragsteuer -Erklärung ab¬
zugeben , welche zu umfassen hat:

1. Diskonibeträge von Wechseln und An¬
weisungen einschließlich der Schatzwechsel , so¬
weit es sich um Kapitalanlagen handelt,

2. alle Erträge aus ausländischen Ka¬
pitalanlagen , die im Kalenderjahr 1921 bezw.
bis zum Ablauf des Geschäftsjahres bezogen
worden sind, dessen Ende in die Zeit vom
1. 1.— 31 . 12 . 1921 fällt.

Hirsau , den 16. Juni 1922.

Finanzamt.
Doelter.

Ealw , den 18. Juni 1922. m
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Lieb« und
Teilnahme , die wir während der Krankheit
und bei dem so raschen Hinscheiden meines
lieben Gatten , Vaters , Großvaters , Bruders,
Schwagers und Onkels

Gottlieb Lutz
erfahren dursten , insbesondere für die trost¬
reichen Worte des Herr » Stadtpjorroerwrjers,
den Herren Lhrenirägern , für die vielen Bin-
menspenden uns die zahlreich« Begleitung von
Nah u. Fern zu seiner letzten Ruhestätte , sagt
innigsten Dank
die trauernde Gattin : Maria Lutz»

mit ihren Kindern.

Neue
F ahrpläne

MilküMMW»
find in der Geschüftsst. ds . Bl.
das Stück zu 1 Mk . erhältlich.

für feineres Fabrikat sofort oder später
tzlb ' zu mieten , evtl , zu Kausen gesucht.

Gest . Angebote an „Omegas -Werkstätten für Präz .-

-A ' A. Schiller. SiiiiWtt,

Ans Lager ist:
KM

ThomM -I
Klllislliz
KaWchsloss

Loch- und Mehsoh
Kleie
Wlleme-l
Saoimir

Ausgabe Mittwoch und Samstag.
Fernsprecher Nr . 96. Geschäftsstelle.

Arbiter
M»AlMrime»

gesucht.
Teimcher MmerMelleii, M Teiuoch.

Calw.

Z»m Lagrrhausneubau des Spar - und Konsum¬
vereins Ealw und Umgebung sind die
Grab -, Maurer -, Beton - Zimmer - und

Flaschner - Arbeiten
Im Submtisionsweg zu vergeben.

Die Unterlagen sind im Geschäftszimmer des Konsum¬
vereins Lederstraße 97 zur Einsicht aufgelegt und wollen
Angebote bis Freitag , den 23 . 3unt abends 8 Ahr dort-
selbst eingcrelcht werden.

I . A. Köhler,  Architekt.

Bau -Arbeiten.
Zu dem Schulhausueubau in Weltenschwann und

Speßhardt find die

Fnstallations -,Treppen -,Berschindlungs -,
Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser¬

und Anstrich-Arbeiten
nach dem Preislistenoersahren

zu vergeben.
Die Unterlagen liegen aus dem Rathaus in Mtbnrg

zur Einsichtnahme aus . Angebote sind bis spätestt
Freitag , 23 . ds . Mt », nachm . 4 Uhr donsclbst eiuzureichen.

Zujchlagsfnst 6 Lage.
Fm Auftrag:

E . Frohnmeyer , Baumeister.

Mittwoch , den 21. Juni
von vormittags 7 Ahr ab,

stehtl» Cali», im MstWs z. .LSwe»"
e'n sehr großer Transport

erstklaWr, starker,
junger

MWuhe
lSchüWhe».

»erkiihe, trächtiger
SchaWhe. Wem hoch-
irWgerM-illllellFche

Mer Zukhi-
nnder.smeeinerstkWg.

Wem ZuWrren
zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf
und Tausch sreundlichst einladen

Rubin.SaloiMli.MxLiMWkt
«elcke eine rerie , veis,e ttsut u.
dieiul . rciiLnen 'relni erienzen u. ek-
k-ilt- n vttl , vSeciit «Ick nur mit >I«r

«ML 6!« ds«t« L.Nienmi1eil»elko'
,von ösrLMbnn K (-a ., llsdebtzu!.

Oders!! erkLMlek.

2u kadsn in Oalv : tt . velssei ', Ksulm . ; krieär . I.»mparter
Ko1.-^ aren ; «l. Väermatt , ? rl8eur ; VMu Vlor , ? r1seur.

Matt,
Maismehl.

Weizeasuttemehl.
Weizenkleie.

Metaffesutter,
Futterkalk.

empfiehlt billigst
Otto Jung.

ZM
eingetroffen

Pfund Mk . 21 .—
W . Wurster,

Konditorei.

i-lisr!
in klon Spnttvn
rlvr kleinen ^n-
rsigvn tlnrist
riis praktisch«
l-lousfrau gut«
Lsisgenbelt

lldertlllsslg.
llousgsrLI

ru vsr-
Ksutsal

V

DM " Suche "MW
Rädchen oder
junge Iran

zur Aushilfe täglich ein paar
Stunden zu Hausarbeiten.
Frau Ing . Preußger,

BischoMraße 453.

Suche auf iS. Juli ein
Mg.. lMliiiicher

Frau Konditor Sachs.

Mädchen
Gesucht wird

tüchtiges » älteres

LausulSdche«
oder§rau

aus einige Stunden im Tage.
Angebote an E . S . 12 an
dir Geschäftsstelle ds . Bl.

vet Anzeigen
ät « an,

äurch
Fernsprecher
aufgegeben weräen,

kann

Keine Gewähr
für etchttg»
iVieäergab«

übernommen weräen

Verlag äe»
Lalwer ragblatte ».

Milchende

Erftliiigrziege
und ein Wurf

Schnauzer
zu verkaufen.

Obere Marktstr . 23.

Mitbürger!
Die Veröffentlichung des Mieterocrelns vom Samstag

kann nicht uner nidert bleiben . Soweit sie Beleidigungen
enthält , suhlen wir uns davon nicht getroffen ; sie können uns nicht
erreichen. Wir müssen es uns auch versagen, dem Mieler¬
verein auf das Gebiet der Unterstellungen u.Verunglimpfungen
zu folgen , denn die Nachahmung der Kampseswcise des,
Mieteroereins würde unserer guten Sache nur schaden, sie
würde jede Einigung für immer unmöglich machen, wenn
wir uns nicht besser beherrschten als unsere Gegner.

Der Versuch des Mieterocreins , unsere Bedingungen,
mit ihm zu verhandeln , als „Bestrebungen " hiiizustellen,
die Verhandlungen zu „verschleppen oder zu vereiteln - , ist
eine Unterstellung , die wir hiermit niedriger hängen.

Mit Brief vom 29. Mai , also 4 Tage vor der Zusammen¬
kunft mit den Vertretern des Micicroereins , schrieb Herr
Reichert , der damals krank zu Hause lag, als Geschäfts¬
führer unseres Vereins an Herrn Stadtschultheiß Göhner
als Einberufer : „daß di« Person des Herrn Siörr als
Unterhändler für Herrn Zügel und ihn selbst unannehmbar
sei- . Sich trotzdem mit Herren , die man — wie Herr Siörr —
vorher ohne jegliche Veranlassung auf das gröblichste wcr-
unqlimpft und persönlich beleidigt hat , später wieder an
einen Verhandlungstisch setzen zu wollen , ist eine Frage des
Taktes , bezüglich dessen die Auffassungen verschieden sein
mögen. Wie nun Herr Siörr trotzüem als Unterhändler
erschien, erklärte Herr Reichert als erster, daß er mit Herrn
Siörr nicht unterhandle . Herr Zügel schloß sich ihm an,
erklärte >edoch, als Herr Siörr sich erhob um nbzuireien,
seine Bereiiwilllqkeit , die Versammlung zu verlassen, um ein
Weitcroerhaudein nicht zu verhindern . Kurz vorher sah sich
Herr Störr veranlaßt , die Behauptung auszustellen, der
ganze Vorfall sei nur inszeniert, um die Verhandlungen zum
Schellern zu bringen . Diese dreiste Behauptung wurde sofort
von Herrn Zügel als unwahr zurückqciviesen. Kaum war
Herr Zügel ausgcstandc », um abzutreicn , so erhoben sich
die Vertreter des Mieteroercins und verließen in Solidarität
mit Herrn Störr den Saal . „Sie sind weggelaufen ", während
die Herren vom Haus - und Grundbesitzeroerein noch über
eine Viertelstunde versammelt blieben . Zum Beweis für
unsere Bereliwilligkeit , mit dein Mietervercin schon am
nächsten Tage bezw. am Dienstag »ach Pfingsten ohne Herr»
Zügel und Herrn Störr weiter zu verhandeln , nennen wir
als einen der Zuneigung zum Haus - und Grundbesitzers «̂ «»
gewiß unverdächtige » Zeugen den Gründer des Mietervereius,
Herr » Bruno May , ferner die Herren Stadtschultheiß Göhner
und Rechtsanwalt Rheinwald.

Wem die Vorkommnisse der letzten Zeit, die geflissent¬
liche Verweigerung der Mitarb -it in der Frag « der Wohnungs-
schätzungen durch den Micterverein , die univahre u. gänzlich
unbewiesen gebliebene Behauptung in der Zeitung , es habe
sich in Ealw eine Steigerung der Mieten um das 3 - 5 sacht
schon länajt vollzogen , — wem die>e und andere Leistungen
des Mieteroereuis nicht schon längst die Augen geöffnet
haben , dem sind sie durch den vorletzten Artikel des Mieter»
oerelns vollends gründlich ausgerieben worden Die Sicherung,
des Mildest immungsrechtes an unserem Eigentum , das
ist der wahre Zweck des Mietervereins , endlich einmal'
von ihm selbst zugegeben ! Nicht zwei Vereine stehen
sich hier gegenüber , sondern zwei Weltanschauungen . Auf
lener Seile das Verlangen des Mitbeitimmunqsrechies an
und letzten Endes der Zugriff nach unserem Besitz — auf
unserer Seite die Verteidigung unseres natürlichen , menich-
lichen und geschichtlichen Rechles , unseres Eigentums ! Smi»
diese Gegensätze schon an und für sich schwer zu überbrücken,
so wird dies ganz unniöalich. wenn der gute Willen auf
Seiten der M eterverlretuug fehlt, wenn sie ganz im radi -,
Kalen Fahrwasser schwimmt, wie in Ealw . Eine Vereins,
leitung wie die des Mieteroereins , welche ihren Mitgliedern
rät , sich aus dem exiremsten Stand ? ukt , d. h. den des
Reichsmietengesetzes. zu stellen ehe noch die Ausführungs-
bestniimunqcn zu diesem Manielqesetz erlassen find, weiche
ihm erst seine Anpassung an die wüniembergischen Ver¬
hältnisse geben sollen. — eine Bereinsleliuna , die emen der-
artige » Rat erteilen mag , ehe sie sich seiner Tragweite über¬
haupt selbst bewußt sein kann , kann von uns nicht mehr
ernst genommen werden. Deshalb Schluß der Debatte.

^ Mit Eintritt auf l . Juli . oder früher - suchen wir ch
W für den Schwarzwaldbezirk einen »

s T ^ReisebeamtenA  j
^ für dle von uns betriebene Lebens - , Aus t̂euec -,
M Pension ». , Unfall - und Haftpflicht - Der,icherung.
x Zeitgemäße Bezüge . Evtl , können auch Nichlsachleiite
m berücksichtigt werden . Angebote mit Bild , Lebenslauf
H und Zeug»,gen erbittet:
8 Subdirektiond.„Arminia"A.G.Etzlingeua.N. 8
G Persicherungsbestand über 1 Milliarde . 5

Für Baustelle Altburg

16-12 tWge Erdarbeiter
4-5tWge Maurer

sofort gesucht.

Bauschutt
als Dung wird abgegeben.

Obere Marktstr . 23.

MMsv - Kme!»
ttsken

in unseren,
Matt « (6s äer

tzrSssks Pell äer H,uk-
Isxs Verbreitung

»uk et.
Lnrlot)

^Medien KW

Meldung bei Bauführer Berner dort.

K. HilutzeriiMN, LildiWSburg.

Mlwe üer WWie!
Behandlung

aller heilbaren Krankheiten.
Sprechstunde täglich von 2—4 Uhr
ausgenommen Samstag u . Sonntag

Frau A . Deuschle , Calw , Haus Walheck
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